
1

Beispielreferat aus Basiswissen Chemie 5.–10. Klasse

Woraus besteht eine moderne Zahnpasta? 

Bereite zu diesem Thema einen 
mediengestützten Vortrag vor. 
Damit dieser anschaulich und 
spannend wird, nutze Bild- und 
Videomaterialien und führe  Expe-
rimente vor. Außerdem kannst du 
Umfragen innerhalb deiner Klasse 
machen.

Das Lächeln wird ein Schönheitsideal. 

Vor 150 Jahren galt das Lächeln in der Öffentlichkeit als ungehörig. Bei 
einem Lächeln bekam man damals oft schwarze, verfaulte Zahnstümpfe 
zu sehen, denn noch gab es keine regelmäßige Zahnpflege. Dieser un-
angenehme Anblick sollte anderen erspart bleiben. Das änderte sich erst 
um 1900 mit der Entwicklung der Zahnpasta. Und mit zunehmender 
Zahngesundheit wurde aus dem Lächeln ein Schönheitsideal. Heutzu-
tage geht es morgens und abends ans Zähneputzen! Die Zahnpastatube 
wird gedrückt und Creme beginnt herauszufließen. Aber woraus besteht 
diese Zahncreme eigentlich?

Wie hat sich die Zusammensetzung der Zahnpasta entwickelt? 

Babylonische Tontafeln zeigen Pulver und Pasten zur Zahnreinigung, 
die mit Fingern auf die Zähne gerieben wurden. Im antiken Rom wur-
den Bimsstein und Marmorstaub auf feuchte Leinentücher aufgetragen, 
um damit die Zähne zu reinigen. 
Die Medizin in Indien empfahl 
zur Herstellung einer Zahnreini-
gungspaste Mischungen aus Salz, 
Sesamöl, Zimt, Ingwer, Muskatnuss 
und Honig. Im Frankreich des Mit-
telalters nutzte man sogar Wein 
zum Reinigen der Zähne. 1848 
wurden in Deutschland Schlämm-
kreide und pulverisierte Austern-
schalen empfohlen. Eine Bewer-
tung aus heutiger Sicht lässt nur 
die römischen und deutschen Methoden für eine Zahnreinigung geeig-
net erscheinen. Erst 1896 deckte WILLOUGHBY MILLER die biochemischen 
Zusammenhänge auf, die zur Bildung von Karies führen. Erst mit dieser 
Entdeckung konnten wirkungsspezifische Zahnpasten hergestellt wer-
den.

  Bringe einige 
Zahnpasten mit und 
bitte deine Mit-
schülerinnen/deine 
Mitschüler, mögliche 
Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede 
in der Zusammen-
setzung, aber auch 
im Aussehen zu 
benennen.

  Weise zur Ver-
deutlichung auf 
die Schockfotos mit 
verfaulten Zähnen 
auf Zigaretten-
packungen hin.

.

  Kläre vor Nut-
zung des Lexikon-
textes die unklaren 
Begriffe.

zitiert nach: Meyers Konversations-
Lexikon, 4. Aufl., Bibliographisches 
Institut, Leipzig 1885 – 90.
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Wie funktioniert Zahnpasta? 

Zahnbürste und Zahncreme zählen 
zu den wichtigsten Hilfsmitteln 
bei der Mundhygiene. Zusammen 
mit der richtigen Zahnputztechnik 
ermöglichen sie eine nachhaltige 
Zahnpflege. 
Zur mechanischen Reinigung der 
Zahnoberfläche enthalten Zahn-
cremes zu 50 – 60 % Schleifmittel. 
Die eigentlichen Schleifpartikel sind winzige Teilchen mit einer Größe 
von ca. 4 –15 Mikrometern, die den empfindlichen Zahnschmelz nicht an-
greifen. Diese Putzkörper sind anorganische Stoffe; verwendet werden 
Kalk, Kreide, Meersalz oder Kieselsäure, die je nach Zahncreme in unter-
schiedlichen Anteilen und Größen enthalten sind. 

Welche Schleifmittel sollte eine moderne Zahnpasta enthalten?

Die Schleifmittel entfernen den Zahnbelag, der einen Biofilm aus Ei-
weißen, Kohlenhydraten, Phosphaten und Mikroorganismen, die soge-
nannte Plaque, bildet. Dieser entsteht besonders dort, wo Zahnflächen 
nicht oder schlecht gereinigt werden.

Schleifmittel führen aber auch immer zu einem Abrieb an Zahnsubstanz. 
Eine gute Zahnpasta sollte zwar den Belag abbauen, dabei aber weder 
den Zahnschmelz noch das Zahnbein bzw. die im Mund befindlichen 
Kunststoffe oder Metalle (Plomben, Implantate etc.) angreifen.

Die Zutatenliste einer Zahnpasta zeigt die enthaltenen Schleifmittel, In-
formationen zur schleifenden Wirkung fehlen aber. Es ist den Herstellern 
überlassen, den sogenannten RDA-Wert (RDA = Relativer Dentin-Abrieb) 
anzugeben. Produkte, die auch gegen Verfärbungen wirken sollen oder 
auf ihre besonders starke Wirkung gegen Zahnbeläge hinweisen, kön-
nen zu stark schleifende Putzkörper enthalten (erlaubt ist ein RDA-Wert 
von max. 250). In „Sensitiv“-Produkten werden Schleifmittel mit einem 
geringen RDA-Wert eingesetzt, um die empfindliche Zahnoberfläche 
nicht zu zerstören. In der Naturkosmetik werden Zahnpasten mit „natür-
lichen“ Schleifmitteln angeboten. Wer einen Blick in die Zutatenliste die-
ser Zahnpasten wirft, wird dort in der Regel Kalk (Schlämmkreidepulver), 
Meersalz oder Natriumhydrogencarbonat (Natron) finden. 

Welche Stoffe finden sich als Schleifmittel in Zahnpasten? 

Aus Marmor (Calciumcarbonat) lässt sich feines Kalkpulver gewinnen. 
Die Teilchen sind kaum wasserlöslich und hart. Vorteilhaft ist bei diesem 

  Befrage deine 
Mitschülerinnen und 
Mitschüler, was für 
eine effektive Zahn-
reinigung notwendig 
ist.

  Zeige ein Bild 
zum Zahnaufbau. 
Entsprechende 
Bilder findest du im 
Internet.

  Führe die Wir-
kung einer Zahnpasta 
vor, indem du ein 
angelaufenes Silber-
teil, z. B. einen Löffel, 
mitbringst und mit 
der Zahnpasta po-
lierst. Diesen Versuch 
könnten auch deine 
Mitschülerinnen/Mit-
schüler ausführen.

  Fertige eine Liste 
zu den RDA-Werten 
der Schleifmittel 
an und präsentiere 
diese.
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Schleifmittel die Begleiterscheinung, dass der geringe Anteil, der sich 
löst, mit Wasser basisch reagiert und dabei den Säuren in der Mundhöhle 
entgegenwirkt.

Aluminiumoxid bildet harte, wasserunlösliche Kristalle, es eignet sich als 
Schleifmittel. 

Siliciumdioxid und Silicate sind 
nicht nur die Hauptbestandteile 
von Glas, sie finden auch Anwen-
dung als Schleifmittel. Polymeres 
Siliciumdioxid (siehe Abbildung 
rechts) ist fest, kristallin, wasserun-
löslich, in reiner Form farblos und 
geruchlos. Es kommt in der Natur 
als Quarz, Quarzsand und Seesand 
vor. 

Natriumhydrogencarbonat ist ein farbloser, kristalliner Feststoff, in Was-
ser löst er sich mit schwach alkalischer Reaktion. Die Kristalle haben nur 
eine geringe Härte. Kreide (Calciumsulfat) ist ein weißer, kristalliner Fest-
stoff, der in Wasser schwer löslich ist. Calciumsulfat hat nur eine sehr 
geringe Härte. Natriumchlorid bildet wasserlösliche Kristalle. Der salzige 
Geschmack und die Wasserlöslichkeit sprechen gegen eine Verwendung 
als Schleifmittel.
Einen Überblick der Schleifmittel zeigt die folgende Tabelle.

Schleifmittel Formel Eignung als 
Schleifmittel

Calciumcarbonat CaCO3 +

Siliciumdioxid (Kieselgel) SiO2 +

Calciumphosphat Ca3(PO4)2 +

Meersalz NaCl –

Natriumhydrogencarbonat NaHCO3 –

Calciumsulfat CaSO4 –

Diese Zahnpasta enthält als Schleifmittel ausschließlich Siliciumdioxid 
(Hydrated Silica). 

  Zeige Stoff-
proben zu den 
Schleifmitteln. Für 
die Bereitstellung 
frage deine Chemie
lehrerin / deinen 
Chemielehrer. 

  Nutze die Tabelle 
zur Bewertung von 
handelsüblichen 
Zahnpasten. 

  Stelle die Inhalts-
stoffe einer „norma-
len“ Zahnpasta der 
einer Naturkosmetik-
Zahnpasta gegen-
über.

Inhaltsstoffe einer 
Zahnpasta

  Aus den angege-
benen Stoffen kannst 
du eine eigene 
Zahnpasta herstellen. 
Rezepte findest du 
im Internet.
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Wie kann die Zahnpasta Karies vorbeugen?

Zahnpasta kann Natriumfluorid oder Aminfluorid (im Bild oben „Ola-
flur“) enthalten. Diese Salze beinhalten Fluoridionen, die in den Zahn-
schmelz einlagert werden. Er wird dadurch härter und widerstandsfä-
higer gegen chemische Angriffe von Bakterien. Auf diese Weise kann 
Karies vorgebeugt werden. Inzwischen enthalten 95 % aller in Deutsch-
land verkauften Zahnpasten Fluoride. 

Konsistenz und Geschmack einer Zahnpasta

Mithilfe von Bindemitteln werden die flüssigen und festen Inhaltsstoffe 
der Zahnpasta in einer cremigen Konsistenz dauerhaft gebunden. Hy-
droxyethylcellulose ist solch ein wasserlösliches, hochwirksames Verdi-
ckungs- und Bindemittel. Feuchthaltemittel wie Glycerin sorgen dafür, 
dass der Inhalt der Zahnpastatube nicht austrocknet.

Zahnpasten mit Minz- oder Kräuterge-
schmack erfrischen den Atem. Für den Ge-
schmack sorgen Zuckeraustauschstoffe wie 
Saccharin, Sorbit und Aspartam und ver-
schiedene Aromen und  Kräuterextrakte. 
Pfefferminz-, Eukalyptus-, Menthol- oder 
Wintergrünöl sind die am häufigsten ver-
wendeten Zutaten. 

  Zeige ein Bild 
eines kariösen Zahns.

Bilder findest du im 
Internet.

  Bis vor wenigen 
Jahren enthielt Zahn-
pasta Titiandioxid. 
Recherchiere, warum 
dieses nicht mehr 
verwendet wird.

Struktur von 
Glycerin

  Fertige ein 
Begriffsnetz zu den 
in der Zahnpasta 
enthaltenen Stoffen 
an. Trage außerdem 
die Funktion der 
Stoffe ein.

Limonen (siehe Liste der Inhaltsstoffe) ist ein Naturstoff, der als 
Neben-produkt der Orangensaftherstellung abfällt und als Duftstoff 
Verwen-dung findet. Zahnpasten können neben Farbstoffen für die 
grünen, ro-ten und blauen Streifen auch Konservierungsmittel 
enthalten, die für eine lange Haltbarkeit sorgen. 
Außerdem enthalten Zahncremes bis zu 2 % Tenside, meist 
Natriumlau-rylsulfat, die für die Schaumbildung verantwortlich sind .
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